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Endgülü
'

ge Vernichtung - er SPD
Verbot der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands «ab alter ihrer Vebenorgamsalionen

Berlin . 23. Juni . Der Reichsminister des Innern hat
am gestrigen Donnerstag die Sozialdemokratische Partei
Dentschlands verboten. In einer Anweisung an die Län-
derregiernngen hat der Reichsinnenminister ersucht, z« ver-
anlafien , daß das Verbot dnrchgesührt wird.

Amtlich wird dazu mitgetelit : Vorgänge der letzten Zeit
haben den unumstößlichen Beweis dafür geliefert, baß die
deutsche Sozialdemokratie vor hoch- und landesverräterischen
Unternehmungen gegen Deutschland und seine rechtmäßige
Regierung nicht zurückschreckt . Führende Persönlichkeiten
der SPD wie Wels, Breitscheid , Stampfer , Vogel befinden
sich seit Wochen in Prag , um von dort aus den Kampf gegen
die nationale Regierung in Deutschland zu führen. Wels
hat eine Erklärung veröffentlicht, daß sein Austritt aus dem
Büro der Zweiten Internationale nur fingiert gewesen sei.
Er hat an den Vorsitzenden der Arbeitergruppe auf 'der In¬
ternationalen Arbeitskonferenz in Genf ein Telegramm ge¬
richtet . in dem er in verleumderischer Weise die Arbeiter¬
schaft der übrigen Länder gegen die nationale deutsche Re¬
gierung aufzuhetzen versucht. Die erweiterte Parteileitung
der SPD hat sich auf der vor einigen Tagen in Berlin ab¬
gehaltenen Sitzung lediglich nach außen von diesen Leuten
wie Wels , Breitscheid usw . distanziert, es aber bezeichnender¬
weise unterlaßen , diese Personen wegen ihres landesver -
räterischeu Verhaltens wirklich abzuschütteln und aus der
Partei auszuschließen . Am Gegenteil ist in einer von der
Polizei überraschten Geheimversammlung sozialdemokrati¬
scher Führer in Hamburg ebenfalls landesverräterisches
Material gesunden worden. Dies alles zwingt zu dem
Schluß, die Sozialdemokratische Partei Deutschlands als
eine staats- «nd volksfeindliche Partei anzusehen , die keine
andere Rehandlung mehr beanspruchen kan», wie ste der
kommunistische« Partei gegenüber angewandt worden ist
Der Reichsminister des Innern hat daher die Landesregie¬
rungen ersucht, ans Grund der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutze von Volk und Staat vom 28 . Februar
1933 die notwendigen Maßnahmen gegen die SPD zu tref¬
fen.

Insbesondere solle« sämtliche Mitglieder der SPD . die
heute noch de» Volksvertretungen und Gemeindevertre¬
tungen angehöre«, vo« der weitere« Ansübnna ihrer
Mandate sofort ausgeschlossen werde« Den Ansge-
schlostene « werden selbstverständlich die Diäten gesperrt.
Der Sozialdemokratie kan« auch nicht mehr die Möglich¬
keit gewährt werden, stch in irgend einer Form propa¬
gandistisch z« betätigen. Versammlungen der sozialdemo¬
kratischen Partei sowie ihrer Hklfs - «nd Ersatzorgaui-
sationen werde« «ich« mehr erlaubt werden. Ebenso
dürfe« sozialdemokratische Zeitnngen «nd Zeitschristen
nicht mehr beransgegeben werden Das Vermögen der
Sozialdemokratischen Partei «nd ihrer Hilfs- «. Ersatz¬
organisationen wird, soweit es nicht bereits in Verbin¬
dung mit der Auslösung der freien Gewerkschaften sicher-

gestellt worden ist . beschlagnahmt .
Mit dem landesverräterische« Charakter der sozialdemo¬

kratischen Partei ist die weitere Zugehörigkeit von Beamten,
Angestellten «nd Arbeiter«, die ans öffentliche« Mitteln
Gehalt . Loh« oder Ruhegeld beziehe», z« dieser Partei
selbstverständlich unvereinbar .»

Berlin » 28. Juni . fFernrnf unserer Berliner Redaktion.)
Das Verbot der SPD . hat in politischen Kreisen nach den
Vorgängen der letzten Tage nicht mehr überrascht . Es war
klar , daß auf Grund der staatsfeindlichen Propaganda der
roten Genossen im Auslande , von denen sich die noch im In¬
land verbliebenen „Führer * nur zum Schein distanzierten,
das Verbot kommen mußte. Die Regierung hat damit nur

einer dringendem Notwendigkeit Rechnung getragen.
De« letzten Anlaß zu dem Verbot scheint die Tatsache ge¬
geben zu haben, daß es die SPD . verstanden hat. ihre Hetzer
und Wühler selbst in die hinter der Regierung stehenden
Verbände zu entsenden, um so die nationale Front von innen
heraus zu unterhöhlen . Daß der Marxismus derartige Ziele
im Auge hatte, ist durch bas bei der Auflösung der deutsch¬
nationalen Kampfringe gefundene Material voll erwiesen
worden. Außerdem zeigt der in Köpenick begangene Mord,
dem vier Menschenleben zum Opfer gefallen sind , daß es
brennend notwendig geworden war . die roten Morönester
anszuheben . . „ ti r

Praktisch besteht die SPD . ja bereits seit langer Zeit nicht
mehr. Nach der Durchführung der nationalen Revolution ,
der Besetzung der Gewerkschaftshäuser und der Beschlag¬
nahme des SPD .-Verwögens hat der Zerfall der Partei
riesige Fortschritte gemacht. Zum allergrößten Teil haben
stch die SPD -Organisationen schon seit langem aufgelöst :
nach und nach ist ein Abgeordneter nach dem anderen fahnen¬
flüchtig geworden, einesteils , weil ihm das Herz in die Hosen
gefallen war . andernteils . weil ihm die Erkenntnis däm¬
merte, daß jede weitere Arbeit für die SPD . unnützes Be¬
ginnen ist . Das jetzige Verbot trifft also im Grunde ge¬
nommen nur noch eine kleine Führer -Clique, öte noch nicht
erkannt hat. daß sie praktisch in der- Luft schwebte und

jede Exiftenzberechtignng längst verloren hat.
Trotzdem wird natürlich das Verbot im ganzen Reich mit
grober Gründlichkeit dnrchgesührt werden und restlos alles
vernichtet, was noch an die SPD . erinnert . Damit werden

die letzte« Spure » einer Partei ausgetilgt . i

die das deutsche Volk 14 Jahre lang in Elend und Not ge-
i führt hat und die verantwortlich für den unglückseligen 9. No¬

vember 1918 ist. Der Reichskanzler hat bei seinem Regie-
rungsantritt angekündigt, daß er die SPD . restlos aus -

i merzen werde : er hat sein Wort eingelöst.
I Nach der Durchführung dieser Aktion dürften weitere
< Säuberungsaktionen folgen. Jetzt ist das Zentrum an der

Reihe!

Anker verdacht des verraks an Schlageker
verhaftet

Tübingen . 23. Juni . Gestern abend « nrde in der
Tübinger Halsklinik ei« gewiffer Eugen Schneider ans
Reutlingen verhaftet . Von Berlin ans war die Nachricht
eingetroffe«, daß alles darauf schließe« lasse, Schneider fei
der Verräter Schlageters . weshalb er sofort in Haft z«
nehmen fei. Schneider wurde seinerzeit zu 2 % Jahren Ge¬
fängnis verurteilt , die er in de« Jahre » 1925/26 verbüßte.
Nachher ist er wieder auf freie« Fuß gesetzt worde«. Die
letzte« zwei Jahre war er in Serbien u. kehrte dann wieder
zu seine« Eltern «ach Reutlingen zurück. Am 15. Mai
w«rde er i« die Universitätsklinik ausgenommen. Die Un¬
tersuchung wegen des Verrats an Schlageter war schon seit
längerer Zeit im Gange . Daß Schneider, der 29 Jahre alr
ist, in die Schlagetersache verwickelt ist, war bekannt. Den¬
noch bestritt er immer wieder, den vor zehn Jahren von
de« Franzose« erschossenen Schlageier verrate « zu haben.

Zn wenigen Motten
Die 53. Vollversammlung des Deutschen Industrie - und

Hanöelstages wählte Dr . von Rente !« einstimmig zum
Präsidenten .

Das in Cottbus vom Stahlhelm unterhaltene Arbeits¬
lager wurde gestern morgen von der Polizei in Verbindung
mit der NSDAP geschloffen.

Die Lahusen -Verteidiger haben die Einstellung des Ver¬
fahrens beantragt , da die Anklagehandlungen aus Anlaß
wirtschaftspolitischer Kämpfe begangen worden seien. Der
Bankier Jakob Golüschmidt , der Kronzeuge im Lahusen-
Prozetz , hat inzwischen die Schweiz ausgesucht.

Der Stadtrat München beschloß auf Antrag der national¬
sozialistischen Fraktion , die Gräber Kurt Eisners im Mün¬
chener .Ostfriedhof und Gustav Landauers im Waldsriedhof
sofort zu beseitigen . Die Gräber werden als erloschen er¬
klärt und die Denkmäler abgetragen . Die Asche der beide»
Toten wird der jüdischen Kultusgemeinde zur Verfügung
gestellt .

Nach einer Schätzung der Arbeiterfeberation ist die Ar¬
beitslosenziffer in den Vereinigten Staaten seit Ende März
um 1629 000 gefunken .

Nach einer Mitteilung der chinesische« Regierung aus
Kanton wurden dort am Mittwoch elf chinesische Kommu¬
nisten standrechtlich erschossen, weil sie versucht hatten. Waf¬
fen zu stehlen .

NS -Führer '"
di- christl . Gewerkschaften
Drei Verordnungen Sr. Leys

Berlin , 23. Juni . Im Anschluß an seine Ausführungen
an die Arbeiterschaft veröffentlicht Dr . Ley jetzt drei Verfü¬
gungen. in denen es u . a. heißt:

1.
Es ist der Wille des Führers , daß außer der deutschen

Arbeitsfront
keinerlei Organisationen mehr, weder der Arbeitgeber

noch der Arbeitnehmer existieren.
Ausgenommen sind der Ständische Aufbau und Organisa¬
tionen , die einzig der Ausbildung im Beruf dienen.

Alle übrigen Vereine , auch sogenannte katholische und
evangelische Arbeitervereine sind als Staatsseinde zu

betrachte «,
weil sie den großen Aufbau hindern und hemmen . Deshalb
gilt ihnen unser Kampf und es ist höchste Zeit , daß sie ver¬
schwinden.

2.
Um den Aufbau von sogenannten wilden Reichsständen ,

die in Verkennung des ständischen Aufbaues gebildet wer¬
den und die dadurch den Gedanken des Ständischen Auf¬
baues mehr schaben als nützen , wird hierdurch folgendes
verfügt : Allein zuständig für den ständischen Aufbau ist die
NSDAP , das ständische Amt in der obersten Leitung der
politischen Organisation , für die Durchführung Dr . h. c.
Wagener. Nur die von ihm genannten Dienststellen sind
verantwortlich und zuständig.

Der Nationalsozialismus handelt kraft seiner Stärke
großmütig, jedoch wird dieses Handeln hier und dort von
seinen kleinen Gegnern als Schwäche ausgelegt. So glaubte
der Nationalsozialismus , auch den christlichen Gewerkschaf¬
ten und anderen bürgerlichen Gruppen gegenüber großmütig
sein zu können. Diese Tat wurde mit Undank und Unloya¬
lität beantwortet. Hierzu kommt, daß sich in den vorstehen¬
den Verbänden bezüglich Kaffen - und Wirtschaftsangelegen¬
heiten große Korruption herausgestellt hat . Aus dieser Er¬
kenntnis heraus verfüge ich folgendes:

Alle Dienststelle « der christliche« Gewerkschaften und der
Angestelltenverbände sind mit Nationalsozialisten zu be¬
setzen. Die Mitglieder des große« Arbeitskonvents der
dentsche« Arbeitsfront : Bernhard Otte . Friedrich Balt -
rnsch, Dr Theodor Brauer . Frank Vehrend. sowie die
bisherige« Führer der christlichen Gewerkschafte« sSte-
gerwald, Jmbnsch ». a.) werden von mir ans der Deut¬
sche« Arbeitsfront ansgestotze «. Sie dürfe« selbstver¬
ständlich kein Amt führe« und es ist somit alle« Dienst¬
stelle« der Deutschen Arbeitsfront verboten, irge«dwelche

Verhandlungen mit diese« Leute« zu führe«.
Hierdurch soll dokumentiert werden, daß jeder, der es

wagt, den Aufbau unserer Nation anzutasten, für alle Zeit
geächtet wird . gez. Dr . Robert Ley.

Roosevelt nach London ?
Amerika gegen jede Stabilisierung - Gedrückte Stimmung in London

London » 23. Juni . Der Washingtoner Berichterstatter
des „Daily Telegraph * gibt ei» Gerücht wieder, wonach Roo¬
sevelt möglicherweise nach London kommen werde, «m auf
der WeltwirtschaftSkouferenz persönlich einzugreifen. In
amerikanische « Behördenkreiseu « erde gesagt » daß Roosevelt
aufgrund seiner Ueberzeugung. daß die Wiedererholung der
Bereinigte « Staaten zum großen Teil vom internationalen
Handel abhängig stzi. bereit wäre , eine Reise nach London zu
«nternehmen . Auch eine gewiffe Entmutigung durch neue
Kabelmeldungen aus London spiele dabei eine Rolle. Der
Kreuzer „Indianapolis * sei bereit, jederzeit «ach Oste« ab-
zudampse « ^

London» 32. Juni . Die Sensation auf der Weltwirtschafts¬
konferenz war gestern eine Erklärung der amerikanischen Ab¬
ordnung , daß nach Auffassung der Regierung der Bereinigten
Staaten die Vorschläge für eine zeitweilige cke lacto-Wäh-
rungsftabilisierung verfrüht seien. Den Erörterungen über
diesen Plan habe man eine zu große Bedeutung beigelegt .
Amerika begründet diese Auffassung damit, daß seine An¬
strengungen zur Hebung der Preise der wichtigste Beitrag
leien , den es machen könne . Ein heftiger Preisrückschlag
würde der Konferenz mehr Schaden zufügen als das Nicht¬

zustandekommen eines sofortigen Abkommens über eine zeit¬
weilige Stabilisierung .

Diese amerikanische Erklärung wirkte niederschmetternd .
Macdonald, der von den amerikanischen Absichten schon vor¬
her Kenntnis erhalten hatte, hatte schleunigst das Büro der
Konferenz zu einer Sitzung einberufen , in der über die neu
entstandene Lage beraten wurde . Er hatte außerdem eine

Reihe vo« Einzelbesprechunge«.
darunter mit dem amerikanischen Staatssekretär Cox und
dem französischen Finanzminister Bonnet . der nach Ver¬
öffentlichung der Erklärung geheimnisvoll sagte : „Sehr gut*.
Die Amerikaner rechnen es sich zum Verdienst an . eine klare
Lage geschaffen zu haben. M Die Engländer betrachten die
Lage als sehr ernst und geben z« verstehen, daß die Ver¬
handlungen im WLhrnngsausschuß keine Fortschritte mache «
können , ehe nicht der amerikanische Unterstaatssekretär
Moleq in London eiutrifft . In französischen Kreisen hört
man bereits das Wort :

„Dies gibt der Konferenz den Todesstoß*
Deutscherseits wird es natürlich bedauert, baß die Aussichten
auf eine baldige Währungsstabilisierung geschwunden sind .
Man habe sie als die unbedingt notwendige Voraussetzung
für die Regelung aller andere» Fragen einschließlich der
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wirtschaftlichen angesehen . Sollten die Amerikaner, wie eö
ziemlich sicher zu sein schernt , ans ihrem ablehnenden Stand¬punkt verharren , so könnten die Aussichten der Konferenz nurrecht trübe werden, weil den Verhandlungen die praktischeGrundlage fehlt , ohne die keine greifbaren Ergebnisse erzieltwerden können .

Amerikanische vierpuukkeenkschließung
zur Zollfrage

Die Amerikaner brachten im Wirtschaftausschuß eine Vier -punkte-Entschließung zur Zollfrage ein, die wegen der darinenthaltenen Unterstützung des rusiischen Standpunktes undwegen ihres Widerspruches gegen frühere amerikanische Auf¬fassungen in den Konferenzkreksen lebhaft besprochen wird.In der Vierpunkteentschließung heißt es :

1. ES verstößt gegen die allgemeinen Interessen einerPolitik , extremen wirtschaftlichen Nationalismus einzuschla .
gen oder fortzusetzen , sowie Handelsbeschränkungen ober
Diskriminierungen auszuweiie».

2. Vollständige Beseitigung aller Einfuhrverbote , aller
EinfuhrkontingentierungSmaßnahmen und verschiedener an¬derer Beschränkungen.

S. Herabsetzung der Zollschranken auf dem Wege überbilaterale oder multilaterale Abkommen bis zu einemGrade , wo die freie und normale Bewegung des Handels
sichergestellt ist .

4. Bei bilateralen oder multilateralen Abkommen solldafür gesorgt werden , daß sie keine weiteren diskriminie¬renden Bestimmungen enthalten , die zwar vielleicht dem
Vertragsgegner Vorteile , dem Welthandel als Ganzes aber
Nachteile bringe» würden.

Kampfansage an Dollfuß
München. 23 . Juni . Die Lanöesorganisation der NSDAP .tHitler -Bewegung» Oesterreichs veröffentlicht einen Aufrufan die Nationalsozialisten Oesterreichs, in dem es u. a. heißt:Des Partei ist verboten, jede Betätigung für sie oder inihrem Sinn unter drakonische Strafen gestellt . Ich enthebedaher formell und öffentlich alle Führer und Amtswalter , derNSDAP . sHitler-Bewegungs Oesterreichs ihrer Aemter undentbinde alle Parteimitglieder ihrer übrigen Verpflichtungenim Sinne der Vereinssatzung.Die Bewegung aber lebt und war nie so park wie in dieserStunde. Der Kampf, der nun beginnt » wird sich auf senerEbene bewegen» ans die die Regierung Dollfuß selber ihn

verwiesen hat, und wird sich jener Forme« «ud Mittel be»dienen» die zur Erreichung des Zieles notwendig find «ud
geeignet erscheine«. Das Ziel aber ist der Sturz der Regie¬
rung Dollfuß und die Besreinng Oesterreichs aus den Händendes ehrvergessene« und volksverräterische « Klüngels, der
gegenwärtig im Dienste der Feinde des deutsche« Volkes
seine Gewaltherrschaft ansübt. Eine Regierung, die selberunausgesetzt die Verfassung bricht und nur dadurch sich über¬
haupt noch am Leben erhält , hat das Recht verwirkt , ihreGegner zur Achtung der Verfassung anzuhalten . Die Orga -
nisation des Kampfes in seiner neuen Form ist in vollem
Gange. In den nächsten Tagen werden die Vorbereitungenbeendet sein und die nötigen Bekanntmachungen erfolgen.
Hinter uns stehen tausend Jahre deutscher Geschichte , deren

letzten Sinn wir erfüllen sollen . Mit uns geht — einig im
Ziel — das ganze deutsche Volk . Bor «ns stehen die Gliedereines korrupten SystemeS» hinter dem als letztem Bollwerk
sich alle fene Mächte verbergen, die seit jeher das UnglückDeutschlands waren. Der Ausgang dieses Kampfes, wie
lange er auch dauern möge» ist unzweifelhaft : der Siegwird unser sein . Es lebe Adolf Hitler , es lebe Großdeutsch¬land!

Der LandeSleiter der NSDAP . fHitler -Bewegung)
Oesterreichs» gez . Proksch .

plane für österreich -ungarische Monarchie
In Paris scheinen ernsthafte Verhandlungen über dieBildung einer österreichisch-ungarischen Monarchie vonstat¬ten zu gehen . Wenigstens spricht ein Bericht des «ParisMidi" davon, der u. a . auch zu wiffen glaubt , daß Musiolintund gewisse Kreise in London diesem Plan sympathisch ae -

genüberstünden. Diese Meldung des «Paris Midi" wirdallerdings sofort vom französischen Außenamt dementiert ,jedoch ist die Eile , mit der dieses Dementi erfolgt » kehr ver¬dächtig. Es steht sonderbarerweise fest , daß der südslawischeAußenminister Benesch gestern nach Paris abgereist ist. Fer¬ner gibt es zu denken , daß Paul -Boncour den italienischenGesandten und gestern auch den tschechischen Gesandten emp¬fangen hat.

Ausbau des Fellplans
Berlin , 23. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Die prak¬tischen Erfolge des Fettplanes ermöglichen einen Ausbau in

verschiedener Richtung.
Zunächst wird der Anteil von neutralem Schweinefett bei

der Margarineherstellung steuerfrei gestellt . Gleichzeitig er¬folgt bei Verwendung von neutralem Schweinefett inländi¬
scher Herkunft eine entsprechende Erweiterung des Kontin¬
gents ) ür die betreffenden Margarinefabriken . Die Regie¬
rung Hofft , durch diese Maßnahme einmal die Verwendung
heimischer Fette ganz allgemein zu fördern und insbesondere
den bisher schwer verwertbaren Fetteilen des Schweineseinen besseren Absatz zu verschaffen.

Im übrigen ist dem Umstande , daß eine gewisse Verknap¬
pung der billigen Margarinesorten eingetreten war . bei der
Fortführung des Fettprogramms dadurch Rechnung getra¬
gen worden, daß für die Zukunft den Margarinefabrikeneine stärkere Herstellung der billigen Dorten zur Pflicht ge¬
macht wird. Der Anteil der billigen Sorten an der Produk¬tion der einzelnen Fabriken wird genau vorgeschrieben und
beläuft sich insgesamt auf M—7ü v . H. Es wird dadurch ein
erhebliches Angebot an Konsummargarine geschaffen, deren
Preis frei Vertriebsstätte des Einzelhändlers ohne Steuer
nicht mehr als 32 Rpfg. ie Pfund betragen darf. Diese Mar -
garine mutz außerdem vom 15 . Juli ab als «Konsumware"
gekennzeichnet werden.

Gleichzeitig ist eine Erweiterung des Kreises der Be¬
zieher von Fettverbilligungsfcheinen in Aussicht genommen.
Insbesondere sollen u a. kinderreiche Familien und Kurz¬
arbeiter in die Fettverbilligung einbezogen werden. Im
übrigen ist die Neufestsetzung des Margarinekontingents fürdas Vierteljahr vom 1 . Juli bis 30. September 1038 nach

ungefähr den gleichen Grundsätzen wie für das vergangeneVierteljahr erfolgt. Aus sozialen Gründen werden die
kleinen Fabriken wieder ein lüOprozentiges Kontingent er¬
halten.

Es ist weiter genügen- Vorsorge getroffen, daß die vor¬
übergehend und nur an einzelnen Stellen aufgetretenen
Schwierigkeiten in der Margarineversorgung sich nicht wie¬
derholen werden. Allerdings muß immer wieder darauf
hingewiesen werden, baß eine Verlagerung - es Konsums
von der Margarine auf Butter und andere einheimische Fettekeine Störung , sondern ein von der Reichsregierung gewoll¬ter durchaus gesunder volkswirtschaftlicherVorgang ist.

Beschlüsse -es Leichsrals
Bern«, 23 . Juni . In der Vollsitzung des ReichSrateSam Donnerstag nachmittag begrüßte Dr . Frick als Bor »

sitzender die neu ernannten Bevollmächttaten. Der Reichs¬rat stimmte dann u . a . Aenderungen im Verzeichnis der
Untersuchungsstellen für das ins Inland gehende Fleisch zu.Die Untersuchung in Hamborn wird ausgehoben. — Dem
Verband der Schneiderinnungen in Württemberg wurde die
nachgesuchte Rechtmäßigkeit verliehen. — Der Reichsrat ge¬nehmigte weiter die neuen Vorschläge für die Vertretungder öffentlichen Körperschaften im Verwaltungsrat der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung sowie im Verwaltungsrat der Deutschen ReichS-
post. Im ReichSpostverwalungsrat sollen darnach wie bis¬
her drei Sitze auf Preußen und je einer auf Bayern . Sach¬
sen , Württemberg . Baben . Thüringen . Hamburg und Braun¬
schweig entfallen. — Weiter wurde einer Verordnung zu-

gestimmt. die das Abkommen über dt« fürsorgerechtltchen
Beziehungen zum Saargebiet den neuen sozialpolitischen
Regelungen für das Reichsgebiet anqepaßt. — Zustimmungfanden weiter AendernngsverordnnnSe « zum Lehensmittel -
gksetz . wonach r« Einvernehmen mit dem Reichsgesundheits -
rat für Obstexzengniffe. Kakao und Kakaoerzengnisse sowie
für Speiseeis gewisse Begrisssbeftimmnngen «nd Borschrif¬
ten mit Wirkung vom 1. Oktober geändert werbe« . Der
Reichsrat erteilte dann seine nachträgliche Zustimmung zueiner vom Reichsfinanzminisier getroffenen Regelung , die
im Interesse einer besseren Vermertuna der Kartoffeln den
landwirtschaftlichen Kartoffelbrennereien über das festge¬
setzte Jahresbrennrecht hinaus in einzelnen Fällen eine
vermehrte Branntweinerzeugung ermöglicht. — Genebmiat
wurde weiter eine Verordnung , wonach landwirtschaftliche
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ohne Verlust der Eigenschaft ihrer Brennereiklasse auch solche
inländischen Kirschen verarbeiten dürfen , die sie nicht selbst
gewonnen haben. — Schließlich genehmigt der Reichsrat eine
Erweiterung des im Veredelungsverkebr mit Eigelb auch
auf trockenem Eiweiß sowie Satzungsänderungen des Ver¬
bandes der ländlichen Genossenschaften der Provinz West¬
falen . — Nächste Reichsratssitzung voraussichtlich erst in 11
Tagen .

Schließimq der handwerklichen Lekriebe
in Warenhäusern , Einheikspreisgeschilslen usw.

Berlin , 23 . Juni . Der Leiter des wirtschaftsnolitischenAmtes der NSDAP .. Reichskommissar Dr . h . e . Waaener .
hat bekanntlich vor kurzem an das Präsidium des Reichsver¬
bandes für Mittel - und Großbetriebe ein Schreiben aerich-
tet, in dem er die Schließung aller Handwerksabteilungeu
verlangte . Um alle Zweifel des Einzelhandels zu beseitigen ,
hat jetzt der Präsident des Einzelhandels . Sviecker . ein Rund¬
schreiben veröffentlicht. Dr Sviecker teilt mit . baß er vom
Reichskommissar ermächtigt ist. zu erklären , daß der Vorschlag
des Reichskommissars bezüglich der Schließung der hand¬
werklichen Betriebe auf Warenhäuser . Einheitsvreis - . Klein -
vrets - und Serienoreisgeschäfte oder andere durch die be¬
sondere Art der Preisstelluna gekennzeichnete Geschäfte an¬
zuwenden ist und zwar unabbänaia davon , ob Unternehmun¬
gen der genannten Art zurzeit schon dem Reichsverband an¬
geschlossen sind oder nicht.

Vettere Hetze in kelllM
Riga, 23 . Juni . Im lettländischen Parlament richteten

marxistische und jüdische Abgeordnete erneut heftige An¬
griffe gegen öaS neue Deutschland sowie gegen die angeb¬
lich allzugroße Nachgiebigkeit der lettländischen Regierung
gegenüber dem Nationalsozialismus . Als Beispiel hierfür
führen das Verbot des in Rtga geplanten Vortrags des
deutschen Zionistenführers Karlebach ül . r angebliche Juden¬
verfolgungen in Deutschland an. Sie erklärten , ohne Rück,
stchtnahme auf die Haltung der Regierung , den Boykott deut¬
scher Waren unvermindert fortzusetzen .

Prof . Leo Frovenkns ,
der weltberühmte Afrikaforscher und Ethnologe, wird am
29. Juni 60 Jahre alt.

Schloß Siebenbrunn
Originalroman von 3ofef Anders

3)
Michael Hoover streckte die Füße weit von sich , zog ein

paarmal genießerisch an seiner mächtigen Zigarre und sah
mit schiefem Kopf aus dem Fenster ; der Himmel hatte sich
zur Abwechslung wieder bewölkt . Ueber den Bergen trieb
ein eiliger Wind die Wolken wie eine Herde schwarzer
Schafe vor sich her.

„Darf ich Sie fragen, was Sie zu mir führt? " meinte
Günther lächelnd, denn er wußte immer noch nicht, was
sein Besucher , der ihm recht gut gefiel, wollte.

„Natürlich dürfen Sie das ." Der stattliche Mann
nahm sein Notizbuch vor, in dem er sich eine ganze Reihe
Fragen notiert zu haben schien. „ Ich nehme an . daß es
Ihnen recht ist, wenn ich zuvor einige Auskünfte verlange
— ich bin Geschäftsmann, wißen Sie ; Geschäftsmann seit
meinem vierten Lebensjahr. Lachen Sie nicht ! Mit vier

.Jahren habe ich meinen ersten Coup gemacht . " Ein dröh¬
nendes Gelächter schlug durch das Zimmer. «Aber wir
kommen vom Thema ab. Sie sind Baron Günther von
Urach ? "

„ Ja"
, antwortete Günther, ohne ihm über seine un¬

bekümmerte Art böse zu sein. Er war Kaufinteresient,
das war ihm klar.

„Das Schloß mit den dazugehörigen Ländereien und
Gütern gehört Ihnen ? "

Ja "
H\ >U *

„Seit wann sitzen Sie hier ? Ich nehme an. daß Sie
mich verstehen : Als Barone hier auf Ihrem Schloß ? "

„Die genaue Jahrzahl kann ich Ihnen leider nicht
sagen, da bei einem Brand vor etwa zweihundert Jahren
die wertvollen Familienbücher vernichtet wurden. Die
erste Nachricht von der Anwesenheit eines Urach auf Sie¬

benbrunn stammt urkundlich aus dem Jahre 1688 ; doch
dürften der Ueberlieferuna nach schon viele Jahre früher
Angehörige unseres Geschlechts hier seßhaft gewesen sein."

„ 1688 — das genügt vollkommen. Haben Sie sonst
noch Verwandte, die Ihren Namen führen? "

„Nein . Ich bin der letzte ."
„Oder andere Angehörige, die eventuell ein Recht auf

das Schloß haben könnten ? "
„ Keineswegs. Die einzige Blutsverwandte überhaupt,

die ich besitze , ist meine Tante Anne , die Schwester meinet
verstorbenen Vaters ; sie hat einen Diplomaten geheiratet,
der aber längst schon tot ist."

„Adelig? "
„Ja."
„Noch einiges wenige. Ihr Alter ? "
„Sechsundzwanzig."
„Ihr Vater ist tot. — War er lange krank? "
„ Nein ." — Günther von Urach sah an seinem Besucher

vorbei nach dem großen Bild seiner Mutter , das im Schat¬
ten der Zimmerecke ernst und fast geheimnisvoll zu ihm
niedersah . „Mein Vater ist auf der Jagd verunglückt ;
erst vor wenigen Tagen, Herr Hoover."

„Vor vierzehn Tagen, ich weiß das . Ich wollte das
nur noch aus Ihrem Munde hören. — Ihre Frau Mama
war eine Bürgerliche, nicht ? — Verzeihen Sie mir diese
Fragen ; aber ich bin am Ende unserer Unterhaltung
gerne bereit . Ihnen über ihre Gründe Auskunft zu geben ."

Michael Hoover steckte sein Notizbuch ein und trom¬
melte angeregt mit der Rechten aus der Schreibtischplatte .

„Ich komme nun zum eigentlichen Grund meines Hier¬
seins. Herr Baron . Ich habe im Berliner Tageblatt ge¬
lesen . daß Schloß Siebenbrunn verkäuflich ist."

Der junge Mann zwang sich , ruhig zu bleiben . „ Es ist
so, Herr Hoover. Ich habe die Anzeige einrücken lassen .

"
„ Schön . Unsere Wünsche begegnen sich also : Sie wollen

ein Schloß verkaufen und ich wünsche ein solches zu er¬
werben . Ich würde mich freuen, wenn das Geschäft per¬
fekt werden würde .

"

„Ich denke, daß wir uns einigen werden " , lächelte Gün¬
ther . „ Aber ich würde mich freuen, wenn Sie mir die
Ehre eines kurzen Imbisses erweisen würden — und da
Sie aus dem trockenen Amerika kommen , so dürfte Ihnen
auch ein guter Trunk nicht unwillkommen sein ."

„Sie sind sehr liebenswürdig ; ich bedauere aber , ab¬
lehnen zu müssen . " Der Gast rieb sich die Hände und sah
sich schätzend im Zimmer umher, als würde er sich im Kops
bereits die Kaufsumme zurechtlegen . „Ich habe die Ge¬
wohnheit. erst nach dem Geschäft zu feiern ; und essen und
trinken ist bei mir eine kleine Feierlichkeit , im Gegensatz
zu meinen übrigen Landsleuten. Ich mache Ihnen, um
möglichst rasch ins Reine zu kommen , einen Vorschlag —
ich nenne Ihnen den Preis , den ich bezahlen möchte, und
überhebe Sie damit der Unannehmlichkeit , eine Forderung
nennen zu müssen ."

„Ich bin allerdings überrascht —"
„Selbstverständlichsind Sie das. Ich gebe zu , daß das

auch sonst nicht die Art ist , einen Kauf abzuschließen . Aber
hier ist ein Sonderfall — ich möchte ehrlich zu Ihnen sein
und nicht verschweigen , daß ich ein großes Interesse daran
habe, gerade Siebenbrunnen zu erwerben . Warum, davon
später ; Ihnen gegenüber soll das nur ein Beweis dafür
sein , daß ich keinen Grund habe . Sie vielleicht zu übervor¬
teilen, — Ich nehme an. daß Sie mich nun verstehen ? "

Günther von Urach vermochte Mr . Hoover, der so
selbswerständlich mit ihm umsprang, nicht böse zu sein .

„Allerdings " , sagte er lächelnd , „ ich bin dabei !
„ Ich betrachte Sie also als mit meinem Vorschlag ein¬

verstanden und biete Ihnen für Schloß Siebenbrunn —
und nur für das Schloß , verstehen Sie mich recht , denn an
den Liegenschaften landwirtschaftlicher Natur habe ich kein
Interesse — biete Ihnen also die runde Summe von acht¬
hunderttausend Mark, -wobei zu erwägen ist . daß der Be¬
trag in acht Tagen abgehoben werden kann . -— Ich lasse
Ihnen nun ein paar Minuten Zeit ; es würde mir leid
tun, wenn Sie Nein sagen würden."

(Fortsetzung folgt .)
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Die Aktion -ege« - ie be«tfKnativnale « Kampfstafsel«. Die Besetzung des Zentralbüros
- er deutschnationalen Kampfstaffeln in Berlin . In Preußen wuröen von öer Schutzpolizei,
Hilfspolizei unö Kriminalpolizei sämtliche Büros der öeutschnationalen Kampfstaffeln besetzt
und durchsucht, wobei zahlreiche Druckschriften beschlagnahmt wurden.

Stürmische Begrüßung Dr. Leus bei der Rückkehr ans Genf. Dr. Leu verläßt unter
Heilrusen der NSVO -Mitglteder den Anhalter Bahnhof . Infolge öer fortgesetzten Vrüs -
kierungen hatte sich die deutsche Delegation auf der Genfer Arbeitskonferenz genötigt ge¬
sehen, die Genfer Sitzung demonstrativ zu verlassen.

SchneefaU in den Alpen
Schweres Unwetter sucht die Ueichshauplfladl heim

Altdorf, 23 . Juni . Im Kanton Ury hat ein furchtbares
Unwetter verbunden mit Schneefall an den Bahnen und Kul¬
turen schweren Schaden angerichtet. Im Dorfe Flüelen ist
die Gotthardstrecke an drei Stellen durch große Schlamm -
und Schuttmaffen bis zwei Meter hoch überdeckt und unter¬
brochen. Frauen und Kinder flüchteten in der Morgenfrühe
durch die Fenster aus den Häusern. An verschiedenen Orten
mußten Berghe -me wegen schwerer Gefahr durch Rutschun¬
gen unö Steinschlag in der Nacht auf Donnerstag flucht¬
artig verlassen werden. In Altdorf und Erstfeld stehen große
Waldgebiete, Gärten und Wiesen hoch unter Wasser . In
Schattdorf rst der Gangbach mit mächtiger Gewalt aus seinem
Bett getreten und bedroht einen ganzen Dorfteil . Die
Feuerwehr ist in allen Gemeinden aufgeboten worden, um
an den gefährdeten Stellen einzugreifen. Zwischen Erstfcld
und Gurtnellen ist die Gotthardstraße an zehn Stellen un¬
terbrochen. Es schneit bis nach Waßen hinunter . Die Aloen -
Posten über die Clausen, Gotthard . Furka und Grimsel haben
den Verkehr wegen des hohen Schnees gestern eingestellt .

Berlin , 23. Juni . Die Reichshauptstaöt wurde am Donners¬
tag von heftigen Gewittern und Wvlkenbrüchen heimgesucht,
die bis in die späten Nachtstunden anhielten. Dem Unwetter
ging am Vormittag eine fast unerträgliche Schwüle voraus .

Kurz nach 13 Uhr zogen dann vom Süden her tieföunkle Ge¬
witterwolken auf, die sich direkt über öer Stadt entluden.
Gewaltige Regenmaffen — bis 23 Uhr betrug die Regen¬
menge schätzungsweise 20—25 Millimeter — führten an vielen
Stellen zu Ueberschwemmungen. Eine große Zahl von Kel¬
lern steht voll Wasser . Fortgesetzt trafen Alarmrufe bei der
Feuerwehr ein. Zeitweise waren fast sämtliche verfügbaren
Züge unterwegs , um Ueberschwemmungsschäden zu beseiti¬
gen . Dazu kamen vielfach Blitzschläge. Es handelt sich je¬
doch bis auf einen Fall lediglich um kalte Schläge . Nur in
Spandau zündete ein Blitz in öer Garnisonkirche. Der Brand
konnte jedoch schnell genug gelöscht werden. Der Straßen¬
verkehr war stark behindert . An den Eisenbahnuirterführun-
gen in der Norkstraße bildete sich wie schon oft bei schweren
Unwettern ein großer See , in dem Kraftwagen unö Fuhr¬
werke stecken bltcbeu. Zahllose Fußgänger waren gezwun¬
gen oft stundenlang in Hausfluren usw . untätig zu ver¬
harren , de ein Dvrchkommen fast unmöglich mar . Besonders
heftig tobte das Unwetter wieder in den westlichen Vororten .
Im Zeitraum von einer halben Stunde wurde die Feuerwehr
zur Zeit des stärksten Wolkenbruches gegen 22.30 Uhr allein
200 mal alarmiert . Infolge öer heftigen Regengüsse siel auch
die Sonnwendfeier im Grunewaldstadion , bei der Dr . Göb -
bels eine programmatische Rede halten sollte, aus , und wurde
auf Freitag , den 30. Juni verschoben . i

Danzigs neu gewählte
Regierung.

Von links nach rechts : Hohn-
felöt NSDAP . (Soziales ),
Boeck NSDAP . (Kultus ) ,
Huth NSDAP . (Betriebe ) ,
Dr . Rauschnimg NSDAP .
(Präsident ) , Bertling , bisher
DNVP . (zur besonderen Ver¬
wendung) , Prälat Sawatzky,
Zentrum (zur besonderen Ver¬
wendung) , v. Wnuck NSDAP .
(Präsident des Bolkstages ) ,
Greiser NSDAP . (Vizepräsi¬
dent und Inneres ) .

Vom Opfergang der deutschen Jugend
Die Verse von Langemarck

(M .P .) Am 24. Oktober 1914 fanden freiwillige Kranken¬
träger vom Roten Kreuz auf dem Schlachtfeld von Lange¬
marck einen vom Wetter verschmutzten unö halb aufgeweich¬
ten Zettel . Etwas war auf ihm geschrieben worden. Mit
Blaustiftlinien , die der Herbstregen verwischt hatte. Trotz¬
dem ließ sich bei genauem Hinsehen noch erkennen, um was
es sich handelte. Nach einiger Mühe konnte "auch der Sinn
des Geschriebenen festgestellt werden.

Es war ein Gedicht. Verse, entstanden in jenen Stunden ,
da der gewaltige Schnitter über die Gefilde von Langemarck
und Bixschoote . von Poelcapelle unö Houthulst schritt und
grausige Ernte unter der deutschen Jugend hielt. Ueber dem
Gedicht stand nur „Langemarck " . Es enthält die Stimmung ,
jenes gewaltigen Opferganges der deutschen Freiwilligen -
Regiryenter , es enthält den Willen und den Traum dieser
17- und 18-j'ährigen, für den sie mit dem Deutschland -Lied
auf den Lippen den Tod verlachten unö ihn auf sich nahmen.
Der Wille dieser Jugend war : Sieg !

Eine andere Jugend hat in anderer Weise einen Sieg um
Deutschland erfochten und erkämpft. Deutschland feiert seine
jungen Menschen , diese jungen Menschen , mit dem Tag der
QfttCtCttö

An ihn soll der Opferganq der Vorfahren dieser Jugend
und ihrer Erblasier nicht vergesien sein und nicht der Geist
dieser Tage . Vergesien soll darum nicht sein das kleine , ver-
» ehte Gedicht des unbekannte« Kämpfers von

Langemarck
Ein weites Feld ! — wohin das Auge blickt ,
Siehts Gväben. — Einer hinterm anderen.
Grauöunkler Himmel sprüht in feinen Rieseln
Sein fröstelnd Naß auf uns herab
Den Mantel dicht gehüllt um steife Glieder
Die schmutz 'ge Hand fest ums Gewehr gekrampft
So Harren wir hier aus in Sturm und Tod
Gewärtig nur des Rufs ,
Der aus den Feind uns wirft .
Granaten bersten hinter uns und vorn.
Schrapnells geh 'n platzend über uns hinweg
Und singend surren Flintenkugeln her
Bon Drüben , da der Feind sein Lager hat.
Uns kümmert's nicht !
Wir harren aus ! — Mag kommen was da will!
Gerüstet stehn wir hier vor 'm Tode
Weil wir nicht anders können , anders wollen
Und wissen , daß wir siegen , siegen , siegen . . . .

Es ist eine lehre Botschaft eines deutschen Jungen von
Langemarck . Ein Schrapnell mag ihm den Griffes aus der
Hand geschlagen haben, als er da im Rübenfeld vor den eng¬
lischen Maschinengewehrnestern lag. Es ist aber noch mehr.
Eine Botschaft der Jugend von 1914 an jene
von 1933 «

Ausbau der Aeichssngen -orgamsation
Reichsjugendführer vo« Schirach über die Ziele feiner Arbeit

Berli«, 23. Juni . Reichsjugenöführer Baldur v. Schirach ,
öer bekanntlich mit der Leitung und dem Aufbau der gesam¬
ten deutschen Jugendorganisation beauftragt worden ist . emp¬
fing einen Mitarbeiter des „Völkischen Beobachter " zu einer
Unterredung , in öer er sich über Aufbau, Ziel und Gliede¬
rung der neuen Organisation eingehend äußerte. Er führte
aus : Die Organisation der deutschen Jugend ist so gedacht ,
daß der Reichsjugendführer für die einzelnen Landesteile
Länöerbeauftragte einsetzt , die von sich aus wiederum Orts¬
beauftragte ernennen . Diese Beauftragten werden von den
jeweiligen Führern der Hitlerjugend in den betreffenden
Ländern und Orten gestellt werden . Die Organisation der
gesamten deutschen Jugend wird in der Weise vorgenommen
werden, daß ein Führerring der deutschen Jugend gebildet
wird, in dem die obersten Führer Sitz und Stimme haben
werden. In diesem Führerat werden folgende Gruppen zu-
sammengefaßt:

1. die katholische Gruppe .
2 . die evangelische Gruppe .
3. die ständische Gruppe .
4. die hündische Gruppe .
5. die Wehrverbandsgruppe .

An der Spitze jeder dieser Gruppen steht ein Beauftragter
des Reichsjugendführers . Soweit die Personenfrage bisher
gelöst ist, können folgende Namen genannt werden: An der
Spitze der katholischen Jugend wird Präses Monsignore
W o l k e r stehen . Die evangelische Gruppe wirb durch Lic. D.
Stange geführt , die berufsständischeGruppe von Pg. Heinz
Otto , dem Leiter der Jugendbetriebszellen . An der Spitze
der hündischen Gruppe steht Dr . Dähuhardt . Weitere
Entschließungen in der Führerfrage sind bisher nicht ge¬
troffen.

Der Jugendiührerrat hat die Ausgabe , die Jugeudarbeit
in Deutschland zu vereinheitliche «. An Stelle der verschiede¬
ne« Verbände . Vereine, Bünde, Gruppe « und Grüppqe «
soll eine große Organisation «ater einheitlicher Leitung
treten.

Das Ziel jeder Jugendarbeit unter nationalsozialistischer
Führung ist die Erziehung der Jugend für den Staat. Mau
konnte ein solches Ziel nicht anfftellen in einer Zeit, wo der
Staat eine Maschine, ein System bedeutete. Heute ist der
Staat eine organisierteMacht «. das soll auch in der Jugend¬
organisation zum Ausdruck kommen. Das ist das Ziel. Die
sozialistische «nd antikapitalistische Haltung «nd Gesinnung
ist das hervorstechendste Merkmal des jungen nationalen
Deutschlauds .

national? Erhebung und Flandern
Der in Antwerpen erscheinenden vlämischen Zeitung

„Jnternacio " entnehmen wir folgende beachtenswerte Aus¬
führungen :

„Sie töte Franzosen ) denken ganz richtig , daß ein national
erwachtes Deutschland einen siegreichen Gewinn für Flan¬
dern darstellt. Die 4,5 Millionen Vlamen sind nur ein
schwacher Vorposten des Germanentums . Ohne Bundes¬
genossen von Raffebrüdern könnten sie ihre Stellung nicht
halten. Solange Flandern seine Eigenart bewahrt wird
das Rheingebiet nicht dem Franzoientum zufallen. So ver¬
stehen es die International weitblickenden Blamen . daß
gegenwärtig ein Wiederaufbau Flanderns nur möglich ist
mit deutscher Hilfe. Flandern ist demnach auf Deutschland
angewiesen, wie das Deutsche Reich nie auf seine vlämischen
Bundesgenossen verzichten darf , wenn es nicht d,e franzö¬
sischen Annexionisten im Rheinland haben will. Diesem Ge¬
danken folgend freuen sich die Nationalisten in Flandern ,
daß der Sieg Hitlers ein Erwachen Deutschlands bedeutet
und die Sicherheit bietet, daß das anstürmende Lateinentum
kein machtloses Flandern und entkräftetes Deutschland an¬
trifft . Möge Deutschland Rechnung halten und darnach han¬
deln . daß die Vorposten des Germanentums die einzige
Sicherheit für die Zukunft bilden, dann wird das mühsam
kämpfende Flandern mitrufen : Heil ! Erwachendes Deutsch¬
land .« _

Falsche Mbettkansporlarbeiler räumen eine
ganze Wohnung ans

Berlin , 23. Juni . Eine traurige Ueberrafchung erlebte
dieser Tage eine Witwe , als sie von ihrer Reise zurückkehrte.
Als sie ihre Wohnung betrat , stellte sie fest , daß alle Möbel
und das gesamte Hausgerät , das bereits für einen später
vorzunehmenöen Umzug zusammengepackt war . verschwun¬
den waren . Die bisherigen Nachforschungen ergaben , daß
am Pfingstkamstag früh ein Plattenwagen vor dem Hauke
öer Witwe vorgefahren war und drei mit blauen Blusen
bekleidete ..Möbeltransportarbeiter " alle Möbel aus der
Wohnung geholt und fortgefahren hatten. Zeugen hoben
beobachtet, daß der Wagen ein Schild führte , aus dem .,Ke-
richtsstraße" stand.
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Warum feiern wir
In - er Feier -es Johannistage - , die noch heute an nie»irrten , besonders in Dörfern und kleinen Städten Süd¬rind Mitteldeutschlands durch Abbrennen eines Johannis »feuer- und Manche sonstige volkstümliche Bräuche begangenwird , liegt bekanntermaßen wie bei manchem anderen christ »

lichen Fest ein Rest alter , mit dem JahreSlauf zusammen¬hängender Festbräuche unseres Volkes vor . Die Germanenfeierten, bevor bei ihnen die römische und christliche Kulture,« gedrungen war . wie die anderen indogermanischen Völker
de« Sommeranfang und die Sommersonnenwende ? ste spra¬
chen dabei Zaubersprüche. nm sich gegen drohende Gefahrenwie Hagel und besonders Seuchen zu schützen , die in derSommerhitze für Felder . Menschen und Vieh befürchtetwurden , und suchten durch daS Abbrennen von Feuern so¬wohl böse Geister zu verscheuchen wie den Segen de» Son¬
nenschein- und der Sonnenwärme auf sich und ihre Felderherbeizulocken .

Daß mit diesem Feuer die Sonne gemeint war , geht deut¬
lich daraus hervor , daß es in feiner Form , als Rad oderrunde Scheibe , noch heute vielfach die Sonne darstellt. Kann
somit über den Ursprung de » Johanni - feste - aus einem ger-manischen Sommer - und Sonnwendfest kein Zweifel sein,so schließt eS ln seiner kirchlichen Bedeutung und Festsetzung
doch noch manche Rätsel und Zweifelsfragen ein , die nach
Beantwortung verlangen . ES kann zunächst aukfallen . daßdie christliche Kirche hier den Geburtstag eines Heiligen fei.ert , während sonst dessen Todestag gefeiert zu werden pflegt:man darf des weitere» fragen, warum gerade das Fest des
heiligen Johannes , des Vorläufers Christi, an die Stelle desalten Sonnwendfeftes gesetzt wurde , warum dieses Fest auk
den 24 . Juni gelegt ist . während doch der höchste Stand derSonn « und damit auch der Beginn ihrer Wende am 31 . Junieintritt .

Aus diese Frage » Yak der bekannte Vertreter -er DokkS -
kund « an der Heidelberger Hochschule . Ministerialrat Dr .
Eugen Fehrle . in einer als 7. Heft der »Heimatblätter des

Aus Vadrn md Nachbarstaaten
Mannheim . 28. Juni . (Freiwilliger Tod.) In der Nacht

zum Dienstag hat sich ein in der Innenstadt wohnender74 Jahre alter lediger Geschäftsmann vermutlich, infolgeallgemeiner wirtschaftlicher Notlage mit Leuchtgas vergiftet,
Siesloch , 33. Juni . Ein sensationeller Selbstmord hatam Donnerstag vormittag hier großes Aussehen erregt . Der

technische Direktor der Wteslocher Licht- und Kraftversor¬
gung. der am Donnerstag vormittag in Schutzhaft genom¬men werden sollte, hat sich erschossen . Der Selbstmord des
Direktors Schwebe ! steht im Zusammenhang mit gegen lei¬
tende Persönlichkeiten der Gesellschaft eingeleiteten Unter --
suchungen wegen finanzieller Machenschaften . Vor wenigen
Tagen war bereits der kaufmännische Direktor Philipp von
der Licht - und Kraftversorgung fristlos entlassen worden.
Nach dem Selbstmord Schwebe !» wurde Direktor Philippnnd der frühere Reichstagsahgeorbnete des Lanbbundes
Julier in Mingolsheim in Schutzhaft genommen. Die ge¬nannte Kraftversorgungsgesellschaftsteht mit Sb Gemeinden
in Verbindung.

Heidersbach bet Buchen . SS . Juni . (Ungefähren.) Die
7jährige Maria Knobig wollte die Gänse »ach Hans treiben,daki wurde daS Kind von einem auswärtigen Auto so un¬
glücklich angefahren, daß es mit einem schweren Schädelbrnchin die Heidelberger Klinik verbracht werden mußte.

Buche«, 23. Juni. <Hagelschlag.> Am letzten Sonntag
nachmittag ging über die ganze Gemarkung ei« schweres Ge¬
witter mit Hagelfchlag nieder . Tie Hagelkörner fielen so
dicht, «nd in der Größe von Erbsen und Bohnen , daß in
Bülfringen z. B . die ganze Dorsstratze innerhalb weniger
Sekunde« weiß übersät war . Der etwa 7—8 Minute « dau¬
ernde Hagelfchlag richtete an ollen Getreidearten und Feld-
gewachsen. sowie an den Obstbäume« «nd Gärten unüber¬
sehbare » Schaden an.

Obervergen a . K .< 23. Juni . (Die Ktrschenernte .) Die
Kirschen sind in diesem Jahre hier sehr gut geraten , was
man nach der Bechäbigung der Bäume durch das vorjährige
Haselunwetter nicht gehofst hatte. Der Behang der Bäume
entpri<cht teilweise einer Rekordernte. Bis jetzt wurden für
Kirschen 12—20 Pfg. bezahlt.

Schluchsee, 23. Juni . (DaS neue Motorboots, das den
Verkehrsdienst ans dem Schluchsee ausgenommen, hat . ist aus
der Werft von Laut in Köntgswinter am Rhein erbaut wor¬
den . Es wird anaetrtebe« durch eine« JunkerS -Rohöl-
motor, der eS zu einer Geschwindigkeit von 18 km. in der
Stunde befähigt und bietet S8 Personen Sitzplätze . Die
Rundfahrt ans dem See nimmt etwa «ine Stunde in An-
»ruck und bietet dem Fahrgast herrliche Ausblicke auf die

ser des Sees mit seinen vielssältigen Buchten. Bisher find
drei Anlegeplätze errichtet und zwar bei Seebrugg , Schluch¬
see und Aha ; eine weiter « ist geplant bei. der Staumauer
bei Blasiwald.

Ottoschwanüe « , 23. Juni . (Blutige Eifersuchtstragödie.
L Tote .) Donnerstag früh erschoß der 21 Jahre alte Land¬
wirt Ernst Brachmüller aus Ottoschwanden sein« Geliebte,
die 24 Jahre alte WirtStochter Lina Scherer aus WaldShut
(Amt Emmenbingen) unter der Tür ihres elterlichen Hofes.
Rach der Tat flüchtete Bachmüller in den Wald und erschoß
sich selbst. Der Grund zur Tat ist in Eifersucht zu suchen .

BadenweNer. 23. Juni . Schwerer Einbruch in ein Ju -
eveliergeschäft . Für 13 000 RM . Schmuckwaren entwendet.)
In her Nacht zum Mittwoch wurde ein frecher Einbruch in
das Juwekiergeschäft Salomon in der Wandelhalle des Kur¬
parkes verübt . Dabei fielen den unbekannten Tätern für
rund 12 000 RM . Schmucksachen in die Hände. Die Einbre¬
cher drangen aus der Rückseite der Wandelhalle durch ein
Fenster tn einen Blumenladen , der neben dem Jüwelier -
geschäft liegt, ein . Bon dort aus bohrten sie durch die Ver¬
bindungswand ein Loch , durch daS sie dann in das Schmuck¬
warengeschäft gelangten. Gendarmerie und der Freiburger
Erkennungsdienst haben sofort die erforderlichen Ermitt¬
lungen angestellt, jedoch war bis jetzt nach keine Spur von
den Tätern zu erhalten.

Haltingen , 23 . Juni . iBeim Kirschenpflücken verunglückt.)
Beim Kirschenpflücken stürzte am Mittwoch nachmittag der
in den Süer Jahren stehende Landwirt Jakob Mengsöorf
vom Baum und zog sich schwere innere Verletzungen zu. die
seine Ueberführung ins Krankenhaus .notwendig machten .

Weil am Rhein . 23. Juni . (Vermißt .) Ein hier wohn¬
hafter . 50 Jahre alter Eisenbahnbcamter. der von seiner
Frau getrennt lebt , wird seit etwa 8 Tagen vermißt. Er
hat sich weder hier noch bei seiner Dienststelle abgemeldet.
so daß angenommen werden muß, daß er umherirrt oder
sich etwas zugefügt hat.

Säckingen. 23 . Juni . (In Schutzhast genommen? Der
Polizei wurde bekannt, daß Mitglieder der KPD . von
Säckingen und anderen Orten tn einem Hause am Breite -
weg Zusammenkünfte abhalten. Als « n Montag abend

das Johannisfest ?
BezirkSmuseumS Buchen " erschienenen Schrift : »Der Io -
hanniStag" Antwort gegeben . Man muß nach den Darle¬
gungen dieser Schrift das christliche Johannisfest gewisser¬maßen als das Gegenstück zum WeihnachtSsest verstehen .DaS Christentum hatte den Geburtstag Christi auf den 25.Dezember festgesetzt. Das geschah nicht zuletzt auS demGrunde , weil auch der Geburtstag des persischen Sonnen¬
gottes MithraS , der in den ersten Jahrhunderten unserer
Zeitrechnung der stärkste Widersacher Christi war . gleichfallsam 25 . Dezember gefeiert wurde und so demgegenüber be.
tont werden sollte , daß nur in Christus bas wahre Lichtund die wahre Sonne der Welt erschienen sei. Nun waraber Johannes , der Vorläufer Christi, dem selbstverständlich
gleichfalls «in Tag zur Feier gewidmet werden mußte, nachdem LukaSevangelium sechs Monate älter alS ChristuS; also
mußte er am 25. Juni geboren sein . Andererseits war durch
den julianifchen Kalender , der im christlichen Abendlande
allgemeine Geltung erlangt hatte, der 24. Juni als der Tag
der Sonnenwende festgesetzt ; es lag also nahe, das Fest des
heiligen Johannes auf diesen Tag zu verlegen und so das
Sonmvendfest zu verchristlichen .

Auf diese Weise konnte man mit dem heidnischen Sonn »
wcndsest zugleich sinnvoll die Worte in Beziehung bringen ,
die der Täufer nach dem Johannisevangelium 3. 28 ff. zuden Juden sprach, die ihn über sein Verhältnis zu Jesus
befragten. »Ich rin der MessiaS nicht, sondern etn Abge¬
sandter. - er ihm vorauf geht . Der ist der Bräutigam , der
die Braut hat ; der Freund deS Bräutigam » aber , der dabet
steht und auf ihn hört , freut sich herzinnig der Stimme des
Bräutigams . Jener muß wachsen, ich aber abnehmen". Mit
diesem Wort des Evangeliums steht es in Uebereinstimmung
und es ist wohl vor allem zu erklären , daß der Geburtstag
Christi aus den Tag des Jahres gelegt wurde , an dem die
Sonne wieder zu wachsen anfängt , der Geburtstag Johan¬
nes des Täufers aber ans den Tag verlegt «vurde, an dem
die Sonne wieder abzunehmen und ihre Kraft zu verlieren
beginnt.

wiederum etwa 10 Personen zusammenkamen, schritt die
Polizei ein und nahm diese in Schutzhast . Der Zweck der
Zusammenkünfte wird erforscht .

Sin - e« a. H» 33 Juni . ( HauSbaltSplan .) Da die Stadt
Singen ihre» Haushaltsplan für daS Rechnungsjahr 1033
nicht auSgleichen konnte, ordnete der LandeSkommiffär für
das Kalenderjahr 1033 die Erhebung der Bürgerfteuer mit
700 v. H. des Landessatzes an . Der dagegen vom Stadt¬
rat erhobene Einspruch wurde vom Minister des Innern
verworfen , dagegen der Anordnung des Landeskommtssars
die Staatsgenehmigung erteilt . Die Stadt Singen muß
nun zu den bereits angeforberten 500 v . H . noch weiter« 200
v. H. der Bürgersteuer nachträglich erheben.

Grißhelm (bei Staufen ) . 23 Juni . (Lebensmüde.) Ein
in den 30er Jahren stehender verheirateter Landwirt machte
hier seinem Leben durch Erhängen ein Ende . Am Pftngst-
samktag hatte ein 67 Jahre alter Landwirt seinem Leben
freiwillig ein Ende gemacht.

Sie Sparkassen find die Verwalter des
wertvollsten deukscheu Gutes

Auf der BerbandStagung -der bayerischen Sparkassen tn
München am 13 Juni 1933 hat der Bayerische Staatsminister
Wagner die öffentlichen Sparkassen als die Berwalter de«
wertvollste« deutschen Gutes bezeichnet . Er hat weiter aus -
aeführt. baß die nationale Regierung e » nicht dnlden wird,
baß an diesem wertvollen Bestandteil unseres Volksgutes
gerüttelt wird.

Auch die Badisch« Regierung nimmt den gleichen Stand¬
punkt ein. Den Badischen Sparkassen kommt in der natio¬
nalen Wirtschaft eine so wesentliche Bedeutung zu , daß eS
auch nicht gutgehetßen werden kann, wenn dnrch Einsetzung
«o» Kommissaren Beunruhigung tn die Bevölkerung hin¬
eingetragen wird.

Die StaatSaussichtsbehörde der Sparkassen, da- Badische
Ministerin« des Inner«, hat verfügt. daß Uedergriffe ««*
zuständiger Stelle« gegenüber Sparkaffe« streng geahndet
werde«.

Wenn je au» bestimmte« Gründen eine besondere Rach,
vrüsuna bet Sparkassen erforderlich erscheint , ist die Entschei .
düng hierüber nicht Sache irgendwelcher politischer Stellen
oder Behörde« : hierzu tst vielmehr ausschließlich die Revt-
stonrtnstanz de- Badischen Sparkassenverband«- »nd dte
DienstanfflchtSdehörde berufen. Dte Regierung wird nicht
»»lassen, - aß t» den Geschäftsbetrieb der öffentliche « Spar¬
kassen . zu denen die Bevölkerung volle « Bertrau «» hat, und
denen beim Wiederaufbau unserer Wirtschaft «In erheblicher
Anteil zukommt . ohne zwingend« Not trgendwte eingegrif.
fen wird.

Zum - in und Her in -er Zrage -es
Staalslechuikums

Eine Richtigstellung des Ministeriums des Snltas ,des Unterrichts «nd -er Justiz .
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
In einer Verlautbarung der Städtischen PressestelleMannheim wird n. a. behauptet, baß die Regierung bzw . das

Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der Justiz be¬
züglich einer Verlegung des Staatstechnikums Karlsruhe
nach Mannheim eine« bestimmte » »Plan propagiere ". Diele
Nachricht entsprlcht in keiner Weise den Tatsache ».

Verschiedene Zeitungen setzen die Veröffentlichungen über
diese Frage in letzter Zeit fort . U. a. erscheint dieser Tage
in einer Zeitung ein längerer Artikel unter der Ueberschrift
»Das Badische Staatstechnikum " , der unterzeichnet ist von
canb. ing. Friedrich Moser und in dem unter anderem be¬
hauptet wird , daß eine geplante »Protestversammlung der
Studentenschaft" im Staatstechnikum auf Wunsch des Mini¬
sters des Kultus und Unterrichts unterbliebe « sei. Dazu ist
zu erkläre» !

1. Auf eine Anfrage des Direktors des Staatstechnikums
hat der Referent des Staatstechnikums im Ministerium tele¬
phonisch mitgeteilt , daß eine Protestversammlnng völlig über¬
flüssig sei. Darüber hinaus steht das Ministerium des Kul¬
tus , deS Unterrichts und der Justiz auf dem Standpunkt , daßin einer solchen Frage schlechthin Protestversammlungen nicht
das geeignete Mittel sind, um Stellungnahmen zu äußern .

2. Die ausführlichen Darstellungen des cand . ing. Fried¬
rich Moser über das Problem der Verlegung des Staats¬
technikums von Karlsruhe nach Mannheim können sich also
nicht auf eine Regierungsmaßnahme oder aus eine geplante
Regiernngsmaßnahme beziehen, sondern können nur als
private Aeußerung gewertet werden.

3 . Es wird hiermit festgestellt, daß von seiten des Mini¬
steriums des Kultus , des Unterrichts und der Justiz weder
ein bestimmter Plan gefaßt ist. noch ein bestimmter Plan
propagiert wird , noch überhaupt in dieser Frage eine Stel¬
lungnahme tn irgend einer Richtung erfolgt ist.

Alle in diesem Zusammenhang erschienenen Mitteilungen
und Aeußerungen über eine bestimmte Stellungnahme oder
Maßnahmen des Ministeriums des Kultus , des Unterrichts
und der Justiz sind frei erfunden. Demnach haben weitere
Preffeänßernnge « in dieser Angelegenheit keine« Sin ».

*
Ein Franenreferat im Innenministerium . Die Lei-

terin der NS .-Frauenschaften in Baden Frau Scholtz-Klink.
wurde als Ministerialreserentin für Frauenanaelearnhei -
ten in das Ministerium des Innern bernsen

Mhreranordmmg für sämtliche Neilervereine
des Landesverbandes baden

Karlsruhe , 23 . Juni . Der Führer des Landesverban¬
des der Reit , und Fahrvereine Badens , Generalmajor a . D.
Ullmann teilt mit :

Bezüglich der Aufstellung von SA -Reiterstürmen aekten
folgende Richtlinien : Ter Landesverband der Reit - und
Fahrvereine Badens mit seinen 47 Vereinen , deren Chef¬
reitlehrer ich bin . bleibt behufs reittechnischer Ausbildung
und aus pferöezüchterischen und wirtschaftlichen Günden be¬
stehen. Zum Referenten für Reit - und Fahrweien bei der
SA -Untergruppe Baden ist Major Bender in Rastatt er¬
nannt . Major Bender wird für jeden SA -Standartenve -
reich einen Referenten für Reit - und Fahrweien ernennen ,
dessen Anordnungen bezüglich der Bildung von SA -Reiter»
stürmen Folge zu leisten ist . Sollten örtliche Unstimmig¬
keiten entstehen , io ssnd mir solche direkt zu melden.

Dte Vereinigung der „Viererzug -Freunde " hat beschlossen ,
in diesem Jahre drei Geldpreise in Höhe von je 1000 RM .
für solche Landesverbände zur Verfügung zu stellen , die
bet ihren Turnieren eine Eignungsprüfung für Vierspän¬
ner (oder Mehripänner ) ausschreiben und sich verpflichten,
diese Prüfung zu nennen : „Preis der Vereinigung der
Btererzug -Feunöe ."

Vellerdm'cht
Vorhersage für Freitag : Fortdauer der unbeständigen

Witterung mit gelegentlicher Aufheiterung , aber auch wie¬
derholten. teilweise gewittrigen Niederschlägen . Tagestem-
perature « «m 15 Grab , schwache , meist südliche Winde.

AuSstchten für SamStag : Noch Fortdauer der wechsel¬
haften «nd unbeständigen Witterung .

Rheinwaflorfiand.

WaldShut
23. 6. 88

430
21. 6. 83

868
Rheinfelben S72 339
Breisach 824 288
Kehl 380 876
Maxau 595 681
Mannheim 493 480

Entwicklung
Im März d. I . wurde die Landhilf« als weitere Maß¬

nahme im Rahmen der ArbeitSbefchafmngeingerichtet. Durch
ste sollten hauptsächlich die Landwtrte . deren Betriebe im
wesentlichen auf die Familiengemetnschaft gegründet waren ,
in die Lage versetzt werden, zur Entlastung der Familten -
angehörige« arbeitslose Jugendliche bis zum 25. Lebens¬
jahr als Helfer und Helferinnen einzustellen . Außerdem
sollte diesen jugendlichen Arbeitslosen Gelegenheit gegeben
werden ihre brachliegenden Kräfte dem einzelnen Betrieb
und durch dessen intensivere Bewirtschaftung auch der Allge¬
meinheit zur Verfügung »v stellen.Die im Frühjahr etngeleiteten Maßnahmen haben in
weitesten Kressen der Bevölkerung gute Ausnahme gefunden.
Wie immer bei Neuerungen hat eS auch hier ernster Pionier¬
arbeit bedurft, weil sowohl auf leiten der ländlichen Arbeit¬
geberschaft als auch bei den arbeitslosen Jugendlichen Be¬
denken und Zurückhaltung gegenüber der neuen Einrichtung
bestanden . Durch das einmütige und verständnisvolle Zu¬
sammenwirken der Arbeitsämter , denen die organisatorische
Durchführung der Landhilfe übertragen wurde, mit den
landwirtschaftlichen Fachorganisationen und den Gemeinden
waren jedoch nach gründlicher Aufklärungsarbeit der Land¬
wirte und der Arbeitslosen bald sichtbare Ersvlge zu ver¬
zeichnen. Die zunächst langsame, aber später alle Erwar¬
tungen übertreffende Entwicklung wird am besten durch das
Emporschnelle « der Beschäftigtenzahlen beleuchtet . Am
20. April 1933, nach etwa Nebenwöchentlicher Anlaufzeit , be¬
trug die Zahl der beschäftigten Landhelser im Bereich des
LandeSarbeitSamtS Südwestdeutichland 1077 . davon 056
männliche und 131 weibliche . Am 15. Mai 1083 waren be¬
reits 4719 . davon 3966 männliche und 753 weibliche Land¬
belfer untergebracht. Ihre Zahl dürfte nach vorsichtigen
Schätzungen augenblicklich insgesamt 7000 betragen.

der Landhilfe
Die Durchführung der Landhtlfe ist Im allgemeinen rei¬

bungslos vor sich gegangen. Von wenigen Fällen abgesehen
sind alle Helfer in ihren Stellen geblieben. Begeisterte
Briefe zeugen davon, daß die jungen Leute z. T . über Er¬
warten g«te Unterbringung gefunden haben. Da die in den
vorwiegend ländlichen Arbeitsamtsbezirken verfügbaren
Landhelfer meist nicht ausreichten, wurde ein Ausgleich mit
den inbustriereichen Bezirken vorgenommen. Dies fand bei

. vielen Jugendlichen freudige Aufnahme, weil sie dadurch aus
der Enge der Großstadt in eine für sie fremde, freiere und
gesunde Umgebung kamen . Dabei ist auch nicht zu unter¬
schätzen . daß durch den Ausgleich zwischen Land und Stadt
das gegenseitige Verständnis für Eigenart nnd Vorzüge,
aber auch für die Sorgen der verschiedenen Bevölkerungs-
schtchten gestärkt worden ist.

DaS Gelingen der Landhilfe ist nicht zuletzt dem Ver¬
ständnis und dem Verantwortungsbewußtsein des deutschen
Bauern gegenüber dem Vaterlande und seiner Schickfalsver -
bunbenheit mit den übrigen Ständen des Volkes zu danken .
TatbeweiS dafür ist. daß in kurzer Zeit Tausende von jun¬
gen deutschen Arbeitslosen in engstem ländlichen Familien -
kreise ein neues Tätigkeitsgebiet unter gesunden Lebens-
bedingungen fanden. Die Landhilfe hat in wirtschaftlicher
«nd sozialer Hinsicht eine neue «nd gesnnde Entwicklung an-
gebahnt. Es ist z« hoffen . Latz diese Ansätze erhalten blei¬
ben . Insbesondere wäre eS erwünscht , wenn die Landhilfe
von den Beteiligten auch weiterhin nicht ausschließlich nach
wirtschaftlichen Gesichtspunkten beurteilt würde , sondern die
Landhelker über die vertraglich festgesetzte Zeit von sechs
Monaten hinaus beschäftigt werden könnten. Aus diese
Weise wird die Landhilfe zur Gesundung des deutschen
Volkslebens wirkungsvoll beitragen können .
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M Mingen-Stadi und Lank
Im Gefolge der sommerlichen Licht- und Sonnenwende

steht der Johannistag (24. Juni ) , einer der volkstümlichsten
Feiertage , wenn er auch heute nicht mehr gesetzlichen Cha¬
rakter hat. Die alten Germanen beginnen zur Zeit des
Johannistages das Mitsommersest . an dem die Sonnwend -
fcuer zum Himmel loderten . An die Stelle des Mitiommer -
sestes letzte die Kirche schon in den ersten Jahrhunderten den
Johannistag . Auch sein Kennzeichen ist das Feuer , das auf
den Höhen flammt und um das die Jugend ihren Reihen
tanzt : »Sankt Johannis die Sonne wendt . Feuerrad berg-
runter rennt . Unglück dann zu Asche brennt !" Noch klingt
in diesen Worten ein Unterton von jenen Beschwörungen,
mit denen unsere Vorfahren beim Sonnwendfeuer , diesem
Symbol des Lichtes und der guten Götter . Unheil und Un¬
holden bannen wollten . Bekenntnis zum Licht sind auch
unsere Johannisfeuer und nicht von ungefähr ist es meist die
Jugend , die da die Holzscheite aufeinanderschichtet und die
nächtliche Flamme entfacht , denn ihr bedeutet dieser alte
Brauch ein Sichhinwenden zu allem Großen , Guten und
Schönen , zu begeisternden Gedanken und Idealen .

In vielen Gegenden hat sich auch die Sitte des Johannis¬
trunks erhalten , andere Bräuche sind inzwischen verschwun¬
den , doch den schönen Brauch der Johannisseuer wollen wir
Hochhalten . Steigen dann am Johannistag allüberall in
unserem Vaterlande die Höhenseuer zum Himmel , so mögen
sich ein zukunftsgläubigcs und frohgemutes - Voll um sie
scharen .

VW Reicherl
der beliebte Hnmorjst. mit seiner großen Künstlerschaft ,

kommt!
Lachende Stunden ! Was kann wohl in heutiger Zeit ge¬

sünder, wertvoller und empsehlenwerter sein, als nach dem
grauen Allag sich einige Stunden vor Lachen auszuschütten!
Die erfreulichste Gelegenheit hierzu wird die Veranstaltung
bieten , die Willy Reichert mit seinem Künstlerensemble am
Samstag , den 1 . Juli . 20 .18 Uhr , in der Festhalle gibt. Willy
Reichert, schon der Name allein ist genügend , um jedem Be¬
sucher die Gewißheit zu verschaffen , daß hier herzlich gelacht
werden muß. Der gesündeste, unverfäschteste schwäbische Hu¬
mor ! Aber nicht nur Willy Reichert allein , sondern auch sein
Künstlerpersonal sowie die auserlesenen Solistenkräfte wer¬
den auf den verschiedenen Kunstgebieten das Beste geben.
Der Willy -Reichert-Abenü sollte keinesfalls versäumt wer¬
den , zumal die Eintrittspreise auf das billigste festgesetzt
sind . Näheres wird noch bekanntgegeben. Der Vorverkauf
ist eingerichtet bei Buchhandlung Julius Schmitt, Tel . 104.

Samslag - Aus dem Wasen
Im Dienste des Rote « Krenzes .

Turn » und Sportverein Spinnerei — DJK . Ettlingen .
Als vor wenigen Wochen der Männerhilfsverein an die

hiesigen Sportvereine hcrantrat , am Rotenkreuztag . den 11 .
Juni ös . Js . zu Gunsten des Hilfswerkes vom Roten Kreuz
ein Fußballspiel auszutragen , ließ sich dies leider nicht mehr
ausführen . da die Mannschaften anderweitig verhindert wa¬
ren. Aber aufgeschoben ist nicht ausgehoben. In der Zwi¬
schenzeit hat sich die DJK . nach einer zugkräftigen Mann¬
schaft umgesehen und diese im Turn - und Sportverein Ett¬
lingen -Spinnerei gefunden. Wir dürfen heute schon ver¬
sichern , beide Mannschaften treten mit den besten Kräften
an, um wenigstens ehrenvoll zu bestehen . Die DJK . -iElf
ist ja dem rein Ettlinger Publikum bekannt. Was uns die
Spinnerei -Elf bringt , dürfen wir nicht unterschätzen , zumal
die Mannschaft durch Trainingsgelegcnheit in der „Wil¬
helmshöhe " und Spielermaterial eine starke Waffe bildet.
Hoffen wir , daß es ein gutes , ehrliches und faires Spiel
gibt und hierfür bürgen die Bereinsleitungen , daß Diszi¬
plin erster Punkt auf dem Sportplatz ist. Vorher sehen wir
die Reserven beider Verein « , die nichts unversucht lasten,
ein gutes Spiel zu zeigen . Die Kleinsten der Kleinen wer¬
den wohl mit einem „finessenreichen" Spiel aufwarten und
den Großen mit gutem Beispiel vorangehen .

Es steht also ein hochinteressanter Samstag bevor , der
einen Massenbesuch verdient , zumal die Einnahmen für ei¬
nen guten Zweck bestimmt sind . Hoffentlich macht das mür¬
rische Wetter keinen Strich durch die Rechnung und auch die
sogenannten Zaungäste dürfen sich etwas näher dem Spiel -

selde wagen . Der Eintrittspreis beträgt der Zeit entspre¬
chend 20 Pfg .

*

S Verhaftung . In Vruchhausen wurde gestern ein jun¬
ger Mann festgenommen , der seinem Pflegevater Spar¬
bücher entwendete und damit Geld von den Kasten abhob .
Dieser dankbare Pflegesohn wurde nach Karlsruhe in das

Untersuchungsgefängnis verbracht.
E Vom Rerchsbahnhof. Zu den Wieöersehensfeiern in

Mainz , Wiesbaden und Tarmstadt werden an die Teilneh¬
mer Sonntagskarten mit erweiterter Geltungsdauer vom
Freitag , den 30. Juni . 12 Uhr . bis Montag , den 3 . Juli ,
ansgegeben . Die Karten nach Mainz , oie auch an jedermann
ausgegeben werden , gelten sogar bis Dienstag , den 4 . Juli .
Für die Teilnehmer am Verbandstag badischer Wagnermei -
ster , der vom 1 . bis 3 Juli in Staufen stattfindet, werden
gegen Vorlage der Teilnehmerkarte Sonntagskarten znm
Preis von 8.30 RM . ausgegeben , die für die ganze Tagungs¬
dauer gelten . Der Spätzug nach dem Oberland — Karls -
ruft » ob 2310 Ettlivoeu an §3,16 — wartet a »k die Besucher
des Badischen Staatstheaters bis spätestens 28.28 Uhr . falls
sich das Ende der Vorstellungen verzögert .

X Polizeistunde sür Eisdiele » »nd Trinkhallen . Seit
einigen Jahren ist besonders während der warmen Jahres¬
zeit ein starkes Ueberhandnehmen der sog . Eisdielen und
Sveiseeiswirtschaften festzustellen. Da für ein Okfenhalten
dieser Betriebe bis zum Eintritt der allgemeinen Polizei¬
stunde ein Bedürfnis nicht anerkannt werden kann , hat sich
der Minister des Innern veranlaßt gesehen, die Polizei¬
stunde sür Eisdielen aus abends 1« Uhr fesizuietzen . AuS
den gleichen Gründen wurde die Polizeistunde auch für
Trinkhallen ISodamasserhäuschen, Verkaufsbuden ) mit Ans¬
schankerlaubnis aus einen früheren Zeitvunkt , nämlich in
der Zeit vom 1 . April bis einschließlich 80 . September aus
10 Uhr und im übrigen ans 8 Uhr abends festgesetzt .

X Schnlveranftattung am Jahrestag der Unterzeichnung
de8 Beriailler Diktates , Tie Pressestelle beim Staatsmini¬
sterium teilt mit : Ter Unterrichtsminister hat angeordnet
daß am 28 Juni dem Taa der Wiederkehr der Unterzeich¬
nung des Versailler Diktates in der letzten Vormittags¬
stunde in allen Schicken des Landes der Bedeutung dieses
Tages in angemessener Form ardackt wird.

X Von der evangelischen Landessynode . Tie nächste
Sitzung der evangelischen Landessnnogc findet am Freitag
vormittag g Uhr statt. Auf der Tagesordnung stehen der
LandeSstenerktrchenvorschlag und der Hauptbericht. DI
Mahl des Laudesbischofs wird am Samstag erfolgen.

Gründungsversammlung des Reichseinhettsverbandes
des deutschen Gastftättengewerbes sür den Gau Baden

Gustav Schnetzer, Baden -Baden » z«m Gauleiter bernfe«.

In Offenburg fand am Mittwoch die E-rünüungsversamm -
lung des Reichseinheitsverbandes des deutschen Gaststätten¬
gewerbes für den Gau 12 (Badens unter außerordentlich
starker Beteiligung der Vertreter des ganzen badischen
Landes statt . Ter kommissarische Leiter , Erich Müller -
Mainz . begrüßte die Anwesenden im Auftrag der Reichs-
lcitung . Er hob auf die große Bedeutung des Gaststätten-
gcwerbes für unser Land ab und teilte mit , daß unser
Reichskanzler Adolf Hitler die Schirmherrschaft des REB .
übernommen habe.

Oberbürgermeister Holler überbrachte anschließend die
Grüße der Stabt , des Landrats und des Ministers des In¬
nern . Die Grüße und Wünsche des badischen Wirtschafts-
kommissers übermittelte Tr . Riede -Karlsruhe . Ihm schloß
sich der badische Kommissar für das Fremdenverkehrswesen
Hotelier Fritz Gabler . Heidelberg , mit einem längeren Re¬
ferat an . Nachdem der Redner der badischen Regierung für
das Verständnis , das sie den Bedürfnissen und Nöten des
Fremdenverkehrs entgegenbringe , gedankt hatte, forderte er
von der Reichsregierung billigeres Geld , eine Entschul -
dnngsaktion , Aufhebung der Genesungs - und Erholungs¬
heime von Verbänden , Verbot der privaten Zimmervermie¬
tung und entsprechende Regelung dieser Fragen im Gast¬
stättengesetz .

Als letzter Redner sprach Reichsgeschäftsführer Geishard ,
Berlin , über Bedeutung und Arbeiten des REB . Dar¬
in führte er aus . daß die Gründung eine Vorarbeit zum
Stänbeparlament bilde . Tie Lustbarkeits-, Gemeinde - , und
Getränkesteuer würden aufgehoben , dafür aber die Waren¬
häuser und Filialen stärker versteuert werden , Auch das
Entschuldungsproblem sei bereits in Bearbeitung . Eine Re¬
gelung in der Tantiemenfrage mit den Komponistenvcrbän-
den, sowie eine Neuregelung sür Genesungsheime und der
Konzessionen für Wirtschaften sei vorgesehen .

Den Reden schloß sich die feierliche Verpflichtung der sür
den Verband des Gaststättengcmerbes von der Reichsleituna
ernannten Führer an . An der Spitze steht Hotelier Gustav
Schnetzer. Baden - Baden , als Gauleiter . Ihm wurden die
Herren Hotcelier Willi Schnaufer . Bruchsal und Hotelier
Fritz Gabler . Heidelberg , zur Seite gestellt. Herr Knödel
Karlsruhe , wurde zum Gaugeschäftstührer ernannt . Ter
Vorstand wurde durch Vertreter der verschiedensten Teile
des badischen Landes vervollständigt und bietet so die Ge¬
währ . daß bei den kommenden Maßnahmen die besonderen
Ansvrüche und Möglichkeiten eines jeden Landstriches be¬
rücksichtigt werben .

Mit einer Ansprache Herrn Knödels wurde die bedeut¬
same Versammlung geschlossen .

Sie Saöische Regierung kaust Gemälde
notteidender Künstler

Karlsruhe . 22 . Juni . Im Voranschlag des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts sind Mittel zur Unterstützung
notleidender badischer Künstler bewilliat worden . Die An¬
käufe erfolge » in der Weise daß eine Sachverständiaenkow-
missivu unter dem Vorsitz des Herrn Ministerialreferenten
im Kultusministerium Dr . Asal , eine Auswahl trifft , bei
der die sozialen Verhältnisse der Künstler besonders berück¬
sichtigt werden.

Am Dienstag nahm Minister Dr . Wacker in Begleituna
des Ministerialreferenten Oberregierungsrat Tr . Aiat Ge¬
legenheit . die »Ständige Ausstellung " in Baden -Baden zu
besichtigen . Bei diesem Anla '

z wurden Werke sokgender
badischer Künstler und Künstlerinnen für den badischen
Staat gekauft:

Friedrich Barth . Heinrich Bitzler , A . Engelhard . Prof .
Robert Engelhor » . Th . Esser . Heinr . Franz . Otto Gräber
Willy Henselmann Frieda Kniepp . August Kutterer . Otto
Laible . Bildhauer Seekinger .

Der Minister traf die Auswahl mit größter Sorgfalt
und selbstverständlich unter Ausschaltung ieder persönlich- »
Voreingenommenheit . Die Namen der Künstler , deren
Werke angeschafft wurden , sind deshalb von Minister Dr
Wacker erst nach vollzogener Auswahl zur Kenntnis aeaom -
men worden .

Die Ankäufe solle« aus der Herbstausstellung km Kunst -
ansstellnngsgebSude Baden -Baden , die am 18 . Juli d . I .
eröffnet werde« wird , ihre Fortsetzung sinde«.
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Wohnoit und StraS«

UntericSilft

Aus der Wl
: : Ludwigshase «. 23. Juni . lZuiammenstotz zwischen

Eisenbahn und Fuhrwerk .s In den Abendstunden deS
Mittwoch wurde ein Zweispänner samt Fuhrwerk zwischen
Mundenheim . Gartenstadt , Hochseld und Maudach bei dem
Versuch, kurz vor dem Lokalzug Munöenheim -Metternheim
das Lokalbahngleis zu kreuzen, von der Lokomotive ange-
fahren . Das Fuhrwerk wurde stark beschädigt . Lenker und
Gespann blieben unverletzt, Ter Fuhrwerkslenker hat die
Warnungsstgnale des Zuges nicht beachtet .

: : Freinsheim , 23 . Juni . lSA - Führer verletzt.) Der
Landwirt Emil Selzer geriet mit dem hiesigen SA - Führer
Map Bauer in einen Wortstreit , in dessen Verlauf Selzer
zum Messer griff und seinem Gegner mehrere Stiche bei¬
brachte . Selzer wurde noch in der Nacht zum Donnerstag
iestgenommen.

J GenMaal
f Schöfsengerichtssitznng
j in Ettlingen am - Donnerstag, den 22. Juni 1933
s Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . Müller

Um 8 )4 Uhr trat das Schöffengericht zu einer Verhand¬
lung wegen Betrugs im Rückfall zusammen . Angeklagi war

> Heinrich Siegfried Bauer aus Ettlingen . Er hatte im
Jahre 1932 als Provisionsvertreter für die Zwecksparkasse
„Viktoria " in Ludwigshase » Geldvermittlungen in Ettlingen
und Umgebung angebahnt . In der Anklage wird B , vor¬
gehalten . daß er bei Abschluß von Sparverträge » den Leu¬
ten nicht genügende Aufklärung gegeben habe und sie da¬
durch irreführte . Bei den sogen . Zwecksparkassen handelt « s
sich um Unternehmen , welche die durch die Sparer einbezahl-
ten Gelder wieder nach anderer Seit « zur Auszahlung der
Vertragssummen verwenden . Die 14 geladenen Zeugen füh¬
len sich deshalb betrogen , da sie alle noch keinen Pfennig
ausbezahlt erhalten haben, währenddem ihnen bei Abschluß
des Vertrages und Bezahlung der erforderlichen ISprozen-
tigen Tilgungssumme . die am DarlebenSvertrag in Abrech¬
nung gebracht wird , erklärt worden sein soll, sie bekommen
das Geld in 4 bis 7 Wochen, teilweise sogar noch trüber
zur Gründung eines Geschäftes, Ablösung einer Zwangs¬
versteigerung usw. Der verschiedentlich vorbestraste Direktor
Mannesman « — wie sich erst nachträglich herausgestellt habe
— hat sich öfters in Ettlingen ausgehalten und mit dem An¬
geklagten die .Kundschaft" besucht . Von diesem Direktor ent¬
rollte sich für hie Sparer ein sehr mißliches und betrüge¬
risches Bild , denn er hat viel Geld für undurchsichtige Zwecke
für sich verbraucht und verpraßt . B . hat in beredten. Ver¬
trauen erweckenden Worten verstanden , die Leute zu gewin¬
nen . Er will bet Abschluß der Verträge auch darauf An¬
gewiesen haben, daß die Ausbezahlung der Vertragsgelder
erst erfolgen könne, wenn das Los aus sie entfällt , bzw. wenn
Gelder dafür vorhanden sind . Diese Klausel ist auch in den
Verträgen kleingedruckt angebracht. Sämtliche Zeugen er¬
klären aber, daß sie unter solchen Bedingungen keinen Ver¬
trag abgeschlossen hätten . Die Leute haben teileise logar
noch Geld ausgenommen , um den verlangten ILvrozentigen
Anteil bezahlen zu können , um so recht bald in den Besitz
des Gelbes zu kommen , das mit 3 Prozent verzinst werden
sollte. Auf verschiedene Schreiben , sogar direkt an die be¬
kannten Geldgeber in Ludwigsbafen , wenigstens die ein¬
bezahlten Beträge zurückzuerstatten, ist weder eine Antwort
noch das Geld gekommmen und auch eine Auszahlung des
Darlehensbetrages bis jetzt noch nicht er vlgt .

Vom Angeklagten wird erwähnt , daß die Zwecksparkassen
unter Reichsaufsicht stehen und Prüfungen sür geordnete Ge¬
schäftsführung ergeben haben , so daß die Sparer heute noch
nicht von einem Betrug sprechen könnten«

Nach Wiederaufnahme der über Mcktaa unterbrochenen
Sitzung ergriff der Staatsanwalt das Wort , Dem Angeklag¬
ten müsse bekannt aewesen sein , daß die Kasse ohne iede
Barmittel (Kapital ) aearhettet habe , demnach bestimmte Zah-
lungsnersprechen nicht gegeben werden konnten. Mit der
Einbezahlung von b Prozent bzw. 18 Pr -»ent von dem
abgeschlossenen Betrag habe man nach Ablaut der vorbe-
örngten Wartezeit Anwartschaft und somit das Recht aus
Erstattung des abgeschlossenen Betrages gehabt. Die Leute
sind darin getäuscht worden , weil ihnen unwahre Angaben
gemacht wurden . Mit Rücksicht , daß eS sich bei dem Angeklag¬
ten um Rückfall handele, beantrage er daher die ganz emp¬
findlich hohe Strafe .

Der Angeklagte B . gibt in seiner Verteidigungsrede zu ,
einige Unrichtigkeiten begangen zu haben und bittet um
ein« milde Strafbemessung . Es habe nicht in seiner Absicht
gelegen , jemand zu betrügen .

Das Gericht sprach eine Strafe von 1 Jahr und 3 Mo¬
naten Gefängnis aus wegen Betrugs im Rückfall. Dem
Angeklagten sei es bekannt gewesen , aus welcher Grun ^'age
das Unternehmen aufgebaut sei . er hätte deshalb die Leute
richtig aufklären müssen. Allerdings würde er in diesem
Falle viel weniger Aufträge gemacht und damit weniger
Provision bekommen haben . Da er die Sache bet Abschluß
der Aufträge verschleiert und sich mit Unwahrheiten bedient
habe , mache er sich des Betrugs schuldig . Es erwecke den
Anschein , daß er mit dem Direktor Mannesman » unter
einer Decke gesteckt habe. Er müsse daher nach 8 263 weaen
fortgesetzten Betruges bestraft werden , wobei ihm verschie¬
dene mildernde Umstände zugebilligt worben seien. Außer¬
dem erkannte das Gericht auf sofortigen Haftbefehl , da der
Angeklagte für fluchtveröächtig gehalten werde.

Aus Radtnvaden
Baden -Baden . 22. Juni . In der vergangenen Nacht wurde

in das Cafe Zahler in der Lichtentaler Straße ein Einbruch
verübt , bei dem der Münzinhalt der Kasse sowie eine Sam¬
melbüchse entwendet wurde . — Autounsall . Gestern abend
gegen 21 Uhr stießen zwei Autos an der Ecke Bertholdstraße
und Maria -Biktoria -Stratze zusammen . Beide Wagen wur¬
den stark beschädigt , Personen nicht verletzt. Die Schuldsrage
ist noch nicht geklärt.

4 - Autounsall . Mittwochabend gegen 21 Uhr stießen zwei
Autos an der Ecke Bertholdstraße - Maria - Biktoriastratze
zusammen . Beide Wagen wurden stark beschädigt . Personen
wurden nicht verletzt. Die Schnlöfrage ist noch nicht geklärt.
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